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Meine Geschichte

Ich erzähle meine Geschichte, damit Sie besser verstehen, warum das Thema »Heilung« für mich schon früh eine große Anziehungskraft besaß. Den längeren Teil meines Lebens litt ich aufgrund eines Unfalls und der dadurch verursachten starken Panikstörung unter so vielen Beschwerden, dass ich nur einen Wunsch hatte: vollkommen gesund zu sein. Im Gegensatz zu einer Krankheit, die einen Anfang und ein Ende hat, gab es bei mir keine Zeit, zu der ich Ruhe fand, und auch keinen Ort, an dem das möglich war. Wenn andere sich im Urlaub erholten, war ein Aufenthalt fern von den gewohnten »Sicherheiten« für mich die Quelle von noch mehr Stress. Das Wochenende war davon genauso beeinträchtigt wie die Tage unter der Woche. Es ging mir sehr schlecht, und das über Jahrzehnte.
Ich habe eine liebe Freundin, die an Krebs erkrankt ist und unglaublich tapfer mit vielen Beeinträchtigungen lebt. Sie sagte einmal zu mir: »Bitte sei nicht böse, dass ich das sage, aber ich möchte nicht mit dir tauschen.«
Ich war 16, als das Motorrad, auf dem ich als Beifahrerin saß, frontal gegen ein Auto stieß. Mit dem Kopf voran wurde ich durch die Luft geschleudert und schlug mehrmals auf dem Boden auf. Noch heute höre ich jene Stimme in mir, die schrie: »Nicht mehr, bitte nicht mehr!« Schließlich blieb ich mit einer Gehirnquetschung und mehreren Knochenbrüchen auf der Straße liegen. Nach einem längeren Krankenhausaufenthalt wollte ich langsam mein gewohntes Leben als junges Mädchen wieder aufnehmen. Aber das war nicht möglich. Kurz nachdem ich wieder zur Schule ging, wurde ich in der Physikstunde ohnmächtig. Ich weiß noch, wie ich aus der Bank zu Boden glitt und völlig verwirrt dachte: »Was geschieht mit mir?«
Ab diesem Zeitpunkt fiel ich häufig in Ohnmacht, hatte starke Kopfschmerzen und fühlte mich schwindlig und schwach. Die Ärzte rieten zur Schonung, konnten mir aber nicht helfen. Wenn ich heute an diese Zeit zurückdenke, sehe ich mich immer wieder irgendwo auf der Erde liegen. Menschen stehen um mich herum und starren mich an. Manchmal kam auch der Notarzt, weil ich keine Luft bekam, mir furchtbar übel war oder ich mich nicht auf den Beinen halten konnte.
Mit der Zeit begann ich mich vor diesen Zuständen zu fürchten, und so entstand zusätzlich zu den Unfallfolgen die Panikstörung. Heute ist das eine klare Diagnose, aber Anfang der siebziger Jahre des letzten Jahrhunderts war dieses Beschwerdebild noch weitgehend unbekannt.
Meinen Alltag gab es nun in der bisher gewohnten Form nicht mehr. Lange Zeit sorgte mein belasteter psychischer und körperlicher Zustand dafür, dass ich dem »normalen« Leben der anderen nur von ferne zusehen konnte. Durch die heftigen Panikattacken mit ihren vielfältigen körperlichen Begleiterscheinungen hatte der Begriff »Sicherheit« für mich aufgehört zu existieren. Ich litt nicht nur an plötzlich auftretenden Angstanfällen, sondern auch an chronischen Nacken- und Rückenschmerzen, die immer wieder heftige Migräneanfälle zur Folge hatten, extrem juckenden Hautausschlägen am ganzen Körper, Schlaflosigkeit, Brechreizattacken, Drehschwindelzuständen, Schwäche- und Zitteranfällen, einem »Kloßgefühl« im Hals, das mir das Schlucken fast unmöglich machte, Beklemmungszuständen mit Atemnot und starken Depressionen. Außerdem machten mir sowohl enge Räume als auch weite Plätze zu schaffen. Es gab keine Aktivität, bei der ich nicht bereits vorher fieberhaft überlegte, ob ich sie ohne gröberes Missempfinden durchstehen würde. »Daneben« lebte ich mein Leben. Ich nahm verschiedene Jobs an, in denen ich nie lange bleiben konnte, studierte und ging Beziehungen ein, die mehr schlecht als recht waren.
Massive Probleme hatte ich auch mit meiner leistungsorientierten Familie. Sie betrachtete mich wegen meiner Schwierigkeiten als schwarzes Schaf, das sie irgendwie mitschleppen musste. Mutter, Vater und Bruder waren Schulmediziner, die mit einem Häufchen Elend an Tochter und Schwester absolut nichts anfangen konnten.
Manchmal war das Leben für mich so unüberwindbar schwer, dass ich vollkommen verzweifelte. Dann stand ich in schlaflosen Nächten weinend am Fenster und dachte, dass es besser wäre, tot zu sein. Allerdings hatte ich auch vor dem Sterben Angst, und damit stellte ein Selbstmord keine wirkliche Alternative dar. So war ich gefangen in einem Leben, dem ich mich hilflos ausgeliefert fühlte – eine Außenseiterin, eine Versagerin, ein Niemand, der anderen zur Last fiel.
Von den Ärzten war ich als »austherapiert« entlassen worden und verschiedene Vertreter der komplementären Medizin zuckten auch nur mit der Schulter. Ich litt extrem, aber die Umwelt verstand einfach nicht, was da vor sich ging. Ich konnte das begreifen, denn ich verstand es ja selber nicht. Manchmal wünschte ich mir fast eine »echte« Krankheit, damit ich zumindest nicht mehr abgewertet oder belächelt würde.
Ohne wirkliche Hilfe von außen und durch das Unverständnis der anderen wurde ich immer wieder auf mich selbst zurückgeworfen. Ich musste weitermachen und darauf achten, dass sich mein Herz nicht vor Hoffnungslosigkeit und Bitternis verschloss. Und trotz aller »Fehlschläge« habe ich mich unermüdlich immer wieder für Heilung geöffnet.
Ich bin sehr stolz darauf, dass ich der Verbitterung keine Chance gegeben habe. Viele Menschen, die an chronischen Beeinträchtigungen leiden, verhärten gegen sich selbst und ihre Umwelt. Mir war aus irgendeinem Grund immer klar, dass das eine Sackgasse ist. Denn damit ist der »Draht« zur Heilung unterbunden, weil vor lauter Erstarrung nichts mehr fließt. Keine Wärme, keine Güte und auch keine Liebe – zu sich selbst und zu anderen. Zufällig sind das aber die wichtigsten Zutaten, um heil zu werden. Das habe ich instinktiv immer verstanden.
In der allerschlimmsten Zeit konnte ich meine Wohnung für ein ganzes Jahr überhaupt nicht mehr verlassen. Eines Tages saß ich wieder einmal zitternd auf meinem Sofa und hatte keine Ahnung, was der nächste Augenblick bringen würde. Und plötzlich war da die innere Gewissheit, dass es einen Weg aus diesem Elend gab. Ich hatte ihn noch nicht gefunden, aber das bedeutete nicht, dass er nicht existierte. Und auch wenn ich keine Ahnung hatte, wie ich das anstellen sollte, wusste ich, dass ich ihn finden würde. Obwohl ich nach diesem Erlebnis noch häufig in tiefe Krisen geriet – und manchmal nach wie vor gerate –, hat mich diese innere Gewissheit nie mehr verlassen.
Heute sehe ich in meinem Leidensweg einen Sinn, obwohl ich durchaus eingestehe, dass ich ihn »bewusst« niemals gewählt hätte. Aber ich gebe als Psychologin und Autorin nun all das weiter, was ich »auf die harte Tour« gelernt habe. Und ich nehme mit großer Rührung das Feedback vieler Menschen entgegen, die meine Bücher gelesen haben (»Lerne, dich selbst zu lieben, dann liebt dich das Leben«, »So werde ich eine glückliche Frau«, »So lerne ich meine Ängste zu besiegen«), Selbstliebe-Seminare besuchten und in Einzelstunden zu mir kommen.
Manche reisen sogar von weither an, um sich mir anzuvertrauen. Sie fühlen sich in ihrem Schmerz verstanden und geborgen, weil sie wissen, dass ich durch all das selbst hindurchgegangen bin, was ihnen solche Qual bereitet. So ist das Leben nach dem Vollbild einer Panikattacke nie mehr dasselbe wie zuvor. Und auch den dunklen Abgrund der Depression kann nur eine Person nachempfinden, die selbst davor stand oder hineingezogen wurde.
Natürlich tut mir es mir leid um all den Spaß, den ich nicht hatte und die süßen Verrücktheiten, die ich wegen meiner Verfassung nicht begehen konnte. Ich habe zu selten im Mondlicht nackt gebadet, bin zu selten auf einer Schaukel in den Himmel geflogen und konnte nicht mit frei lebenden Delphinen schwimmen.
Aber meine Seele hat genau die Erfahrungen, die ich gemacht habe, für mich vorgesehen – da hilft kein Hadern und Klagen. Sie ist halt eine von der strengen Sorte, und ich kenne niemanden, der sich jemals gegen seine Seele durchgesetzt hat. Aber schließlich war mein Schmerz der Motor, tiefer in die Geheimnisse des Lebens einzudringen. Die Begeisterung und Faszination, die ich dabei empfinde, entschädigen mich für die Jahre von Angst und Leid. Außerdem habe ich mir selbst versprochen, dass ich jetzt für den Rest meiner Tage alles nachhole – Leichtigkeit, Genuss und jede Art von lustvollem Unfug!
[...]
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Über Sabine Standenat
Sabine Standenat ist klinische Psychologin in Wien. Sie arbeitet außerdem als freie Journalistin und hält Vorträge zu psychologischen Themen.
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Über dieses Buch
Kann der Glaube Heilung bewirken? Wie arbeiten namhafte Heiler? Die Psychologin und Journalistin Sabine Standenat ist diesen Fragen nachgegangen: Sie hat Pilgerorte bereist, denen man besondere Kräfte nachsagt, namhafte Heiler getroffen und mit Menschen gesprochen, die plötzlich gesundeten, obwohl schulmedizinisch betrachtet alles dagegensprach. Bei ihrer Recherche stellt sie fest: Es gibt durchaus wissenschaftliche Erklärungen für scheinbar unerklärliche Phänomene.
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